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Die Eröffnung des Reichstags.
Jm Weißen Saale des königlichen Schloſſes zu

Berlin wurde am Dienſtag Mittag 12 Uhr der
Deutſche Reichstag in Gegenwart des Bundes
raths und von etwa 60 Abgeordneten verſchiedener
Parteien durch den Reichskanzler Fürſten Hohen
lohe mit folgender Thronrede eröffnet:

Geehrte Herren!
Se. Majeſtät der Kaiſer hat mir den Auftrag zu

ertheilen geruht, Sie in ſeinem und der verbündeten
Regierungen Namen willkommen zu heißen.

Jhre Arbeiten fallen in die Tage der Erinnerung
an die große Zeit, in welcher vor einem Viertel
jahrhundert die Frucht der ruhmreichen Kämpfe
erwuchs, deren Andenken wir unlängſt gefeiert haben.
Die Begründung des Reichs, die Einheit und Mach
fülle des Vaterlandes war der Siegespreis, der unter
des großen Kaiſers Führung durch das treue Zu
ſammenſtehen der deutſchen Fürſten und Völker, den
Heldenmuth unſerer Heere, die Weisheit unſerer
Staatsmänner errungen wurde. Jm dankbaren
Rückblick auf jene Tage ſich des Beſitzes der ſchwer
erworbenen nationalen Güter neu bewußt zu werden,
getragen von dieſem Bewußtſein, den Sinn auf das
Ganze, das Einende in allem Streit der Meinungen
und Jntereſſen gerichtet zu halten ſolches ziemt
dem deutſchen Volk und dem deutſchen Reichstag,
der ſelbſt eine Errungenſchaft jener Kämpfe iſt.
Jhm liegt es ob, gemeinſam mit den verbündeten
Regierungen auf dem vor fünfundzwanzig Jahren
gelegten Grunde weiterzubauen in der von der
Verfaſſung vorgezeichneten Richtung: Zum Schutz
und zur Entwicklung des nationalen Rechts und zur
Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volkes. Jn
dieſer Richtung, geehrte Herren, liegen auch die
Berathungsgegenſtände, die Jhre Thätigkeit in An
ſpruch nehmen werden.

Als bei dem Schluſſe der Seſſion, in welcher die
großen Prozeßgeſetze zur Verabſchiedung gelangten,
der hochſelige Kaiſer Wilhelm am 22. Dezbr. 1876
den Reichstag um ſich verſammelte, gab er der
Hoffnung Ausdruck, daß der damals erreichten Ein
heit auf dem Gebiete der Rechtspflege die Rechts
einheit auf dem Gebiete des geſammten
bürgerlichen Rechts folgen werde. Dieſe Hoff
nung ſoll jetzt ihre Erfüllung finden. Jm Laufe
der Seſſion wird Jhnen der Entwurf eines
bürgerlichen Geſetzbuches vorgelegt werden.
Durchdrungen von der Bedeutung, welche der end
lichen Beſeitigung der großen Verſchiedenheiten auf
dem Gebiete des bürgerlichen Rechts für das An
ſehen des Reichs und für die wirthſchaftliche Ent
wickelung des Volkes beiwohnt, haben die verbün
deten Regierungen bei Prüfung des nach mühevoller
Arbeit vollendeten Entwurfs bereitwillig Opfer ihrer
Wünſche und ihrer Anſichten gebracht. Sie geben
ſich der Hoffnung hin, daß der Reichstag in gleichem
Geiſte an die Berathung herantreten und daß es
ſo gelingen werde, zum Segen des Vaterlandes das
große Werk zum Abſchluß zu bringen.

Der Verſuch, in das gerichtliche Straf-
verfahren neue Beſtimmungen einzuführen, welche
die Schnelligkeit und die Gerechtigkeit der Straf
verfolgung erhöhen, hat in der vorigen Seſſion nicht
zum Ziele geführt. Es wird Jhnen von Neuem
ein Geſetzentwurf zugehen, durch welchen die er
forderlichen Aenderungen und Ergänzungen des
Gerichtsverfafſungsgeſetzes und der Strafprozeß
ordnung in Vorſchlag gebracht werden.

Neben dieſen Aufgaben im Bereich nationaler
Rechtsentwicklung wird Jhre Mitwirkung für eine
Reihe von Vorlagen in Anſpruch genommen werden,
die der Wohlfahrt der Erwerbsſtände zu gute
kommen ſollen. Das Handwerk, deſſen Gedeihen
zu fördern die verbündeten Regierungen als eine
ihrer vornehmſten Aufgaben anſehen, entbehrt zum
weitaus größten Theile einer geordneten Vertretung,
während den Regierungen für die der Löſung
harrenden ſchwierigen Organiſationsfragen der

mitwirkende Beirath zahlreicher Kreiſe des Hand
werkſtandes fehlt. Zur Beſeitigung dieſes Mangels
und zugleich als erſter Schritt zur Löſung der
Organiſationsfrage iſt eine Geſetzesvorlage über die
Errichtung von Handwerkskammern beſtimmt. Mit
dem Börſenhandel, deſſen entwickelte Formen bei
der heutigen Ausdehnung des Umſatzes von Waaren
und Werthen nicht entbehrt werden können, ſind
Gefahren verbunden, die ſich zum Schaden des
Volkswohlſtandes oft genug fühlbar gemacht haben,
auch Volkskreiſe, die ſich an Börſengeſchäften nicht
zu betheiligen pflegen, namentlich die Produzenten
landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe können durch den
preisbildenden Einfluß der Börſe in ihren wirth
ſchaftlichen Jntereſſen betroffen werden. Solchen
Mißſtänden nach Möglichkeit zu begegnen, bezweckt
der an die Vorſchläge der BörſenEngqueteCommiſſion
anknüpfende Entwurf eines Börſengeſetzes,
der Jhnen nebſt einer ergänzenden Vorlage über
das kaufmänniſche Depotweſen unverweilt zugehen
wird. Gegen eine Gruppe von Auswüchſen im
Handel und Wandel richtet ſich ein einem Be
ſchluß des Reichstags entgegenkommender Ge-
ſetzesvorſchlag zur Bekämpfung des un
lauteren Wettbewerbes. Jn ähnlicher
Richtung bewegt ſich eine Vorlage, welche die
geſetzlichen Vorſchriften über den Verkehr
mit Erſatzmitteln für Butter im Jntereſſe
der Molkereiproduction zu erweitern unternimmt.

Da ſich die an das geltende Zuckerſteuer-
geſetz geknüpfte Erwartung einer internationalen
Aufhebung der Ausfuhrzuſchüſſe bisher leider nicht
erfüllt hat, und im Hinblick auf die ungünſtige
Rückwirkung, welche die allgemeine Lage des Zucker
marktes auf die landwirthſchaftlichen Erwerbsver
hältniſſe ausübt, hat ſich der lebhafte Wunſch nach
einer umfangreichen Reform der einſchläglichen
Geſetzgebung geltend gemacht. Die ſchwierige
Aufgabe iſt zur Zeit Gegenſtand der Erwägung
ſeitens der verbündeten Regierungen. Schon in
der letzten Tagung iſt Jhnen ein Geſetzentwurf
vorgelegt worden, der die Gewerbeordnung
unter Anderem in den auf das Wandergewerbe
bezüglichen Vorſchriften abzuändern bezweckte. Dieſer
Entwurf iſt einer wiederholten Prüfung unterzogen
worden und wird Jhrer Beſchlußfaſſung von Neuem
unterbreitet werden.

In den am 1. April d. J. in Kraft getretenen
Vorſchriften über die Sonntagsruhe der gewerb
lichen Arbeiter erblicken die verbündeten Regierungen
einen bedeutſamen Schritt auf dem Gebiete der
Fürſorge für das Wohl der arbeitenden Klaſſen.
Mit Genugthuung darf hervorgehoben werden, daß
dieſe Vorſchriften im Allgemeinen ohne Benachtheili
gung berechtigter Intereſſen durchgeführt ſind. Bei
ſorgfältig vorbereitetem ſchrittweiſen Vorgehen wird
auch die noch ausſtehende Ausführung der auf den
Schutz der Arbeiter gegen geſundheitsſchädliche Ueber
anſtrengung abzielenden Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung ſich, ſoweit dafür ein Bedürfniß anzuerkennen

iſt, ermöglichen laſſen. Die Entwürfe der
Haushaltspläne des Reiches und der
Schutzgebiete für das nächſte Etatsjahr werden
Jhnen ungeſäumt zugehen.

Trotz ſparſamer Bemeſſung der Ausgaben waren
die allen Bundesſtaaten gemeinſamen Matricular-
beiträge nicht unerheblich höher einzuſtellen, als
die nach vorſichtiger Schätzung zu erwartenden Ueber
weiſungen. Jmmerhin hält ſich aber die noch ver
bleibende Belaſtung innerhalb der Mehreinnahmen,
welche in dem jüngſt abgelaufenen Rechnungsjahr
über die etatsmäßige Annahme hinaus den Einzel
ſtaaten aus Zöllen und Verbrauchsabgaben zugefloſſen
ſind. Auch die laufende Etatsperiode verheißt nach
den bisherigen Ergebniſſen einen günſtigen Abſchluß.
Treten demgemäß die Unzuträglichkeiten, welche für
die Finanzwirthſchaft der einzelnen Bundesſtaaten
aus ihrer Beziehung zum Reichshaushalt entſpringen,
gegenwärtig weniger in die Erſcheinung, ſo bleibt
es doch eine ernſte Aufgabe der Geſetzgebung, dem

Reiche und ſeinen Gliedern auf dem Gebiete ihres
Finanzweſens ein höheres Maaß gegenſeitiger Un
abhängigkeit zu ſichern.

Die guten und freundlichen Beziehungen
des Reiches zu allen auswärtigen Mächten
dauern unverändert fort. Jm Verein mit
den Regierungen Rußlands und Frankreichs iſt
Deutſchland bemüht geweſen, den aus dem Kriege
der beiden großen oſtaſiatiſchen Reiche drohenden
weiteren Verwicklungen vorzubeugen. Unſere Be
ſtrebungen ſind, Dank der verſtändnißvollen Mäßigung
der japaniſchen Regierung, von Erfolg geweſen und
werden mit dazu beitragen, Deutſchlands Gewerbe
fleiß und Handel ein Feld friedlichen Schaffens zu
erhalten und zu erweitern. Den beklagenswerthen
Vorgängen im türkiſchen Reiche und der dadurch
geſchaffenen Situation iſt unſere ernſte Aufmerk
ſamkeit zugewandt. Getreu ſeinen Bündniſſen und
den bewährten Grundſätzen deutſcher Politik iſt das
Reich allezei bereit, mit den durch ihre Intereſſen
in erſter Reihe berufenen Mächten zuſammen zu
wirken, um der Sache des Friedens zu
dienen, die Einmüthigkeit des Entſchluſſes aller
Mächte, die beſtehenden Verträge zu achten und die
Regierung Seiner Majeſtät des Sultans bei
Herſtellung geordneter Zuſtände unterſtützen, begründet
die Hoffnung, daß den vereinten Anſtrengungen der
Erfolg nicht fehlen werde.

Auf Allerhöchſten Befehl erkläre ich im Namen
der verbündeten Regierungen den Reichstag für
eröffnet.“

Die Rede des Reichskanzlers erhält durch die
Anknüpfung an die Ereigniſſe des Jahres 187071,
welche die Begründung des deutſchen Reiches ein
leiteten, einen wärmeren Ton, als in den letzten
Jahren, in denen die Finanz und Steuerfragen in
den Vordergrund geſchoben wurden, üblich war.
In dieſem Zuſammenhange und in Erinnerung an
die einheitliche Civil- und Strafprozeßordnung
ſtellt ſich als die Hauptvorlage der beginnenden
Seſſion das deutſche Bürgerliche Geſetzbuch
als die Vollendung der Rechtseinheit auf dem ge
ſammten Gebiet des bürgerlichen Rechts dar. Mit
derſelben Einmüthigkeit, mit der der Reichstag, wie
wir hoffen, an dieſer Aufgabe arbeiten wird, ſtehen
alle Parteien der Bethätigung der Reichsregierung
auf dem Gebiete der türkiſchen Wirren gegen
über. Der Vorbehalt bezüglich der Reichsfinanz
reform hat für jetzt keine praktiſche Bedeutung
Die Finanzpolitik der Mehrheit des Reichstags in
den beiden letzten Seſſionen wird damit indirekt als
berechtigt anerkannt. Bemerkenswerth iſt das
völlige Schweigen der Thronrede über die
Währungsfrage. Dieſe ſowie die Frage des
Antrags Kanitz ſtellt zweifellos den Kriegsſchauplatz
dar, auf dem die Regierung mit den Agrariern ſich
begegnen wird.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Jn Wien fanden am

Montag Abend eine Reihe von Volksverſamm
lungen ſtatt, welche von der Arbeiterpartei Wiens
einberufen waren und die ſämmtlich ohne Störung
verliefen. Alle Redner bemängelten die Wahl
reform. Jn der Verſammlung des dritten Be
zirkes beanſtandete der Regierungsvertreter aus ſtraf
rechtlichen Gründen einige Stellen der Rede des
Dr. Adler, wogegen die Verſammlung laut proteſtirte.
Auch die Antiſemiten veranſtalteten am Montag
eine Demonſtration. Diesmal waren die Frauen
zu einer „Hatz“ aufgeboten. Nach dem Prater war
eine „chriſtliche Frauenverſammlung“ einberufen,
bei welcher die nnvermeidlichen Abgeordneten Lueger
und Prinz Liechtenſtein erſchienen. Die Verſamm
lung wurde aber vom Regierungsvertreter wegen
Ueberfüllung des Locals aufgelöſt. Nun zogen die
Frauen in hellen Schaaren vom Prater nach der
Stadt, in den Straßen immer wieder in lärmender
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Weiſe für Lueger demonſtrirend und die üblichen
antiſemitiſchen Rufe ausbringend. Wenn Graf
Badeni nun nicht nachgiebt, wo gar die Frauen ſich
für Lueger ins Zeug legen, dann hat er kein Herz.

Schweiz. Die ſchweizer Bundes verſamm-
lung iſt am Montag in Bern zur ordentlichen
Winter Seſſion zuſammengetreten. Da das Zünd
hölzchenMonopol vom Volke verworfen iſt, ver
langen 69 Mitglieder des Nationalrathes vom
Bundesrathe eine Geſetzesvorlage betreffend das
Verbot der Fabrikation und Einfuhr, des Verkaufes,
eventuell auch des Conſums phosphorhaltiger Zünd
hölzchen.

Ztalien. Die italieniſche Deputirten
kammer ſetzte am Montag die Berathung der die
innere und äußere Politik betreffenden Jnterpellation
fort. Bei Schluß der Sitzung ertönte von der den
Offizieren reſervirten Tribüne der Ruf: „Es lebe
die Freiheit!“ „Es lebe die Republik!“ Der Rufer
wurde ſofort von ſeinen Kameraden umringt und
nach der Quäſtur der Kammer gebracht, wo er er
klärte, er heiße Eduardo Dichiara und ſei Lieutenant
im 12. Jnfanterie Regiment. Jn der Quäſtur wurde
feſtgeſtellt, daß Dichiara kürzlich aus dem Kranken-
hauſe entlaſſen worden iſt, wo er wegen Geiſtes
ſtörung behandelt worden war. Dichiara wurde
in Begleitung des wachhabenden Offiziers und zweier
Gendarmerie- Offiziere nach dem Militärlazareth
gebracht.

Türkei. Jn Konſtantinopel iſt die Frage
der zweiten Stationsſchiffe noch auf dem
alten Fleck. Dem Sultan imponirt die ſo oft
betonte Einmüthigkeit der Mächte vorläufig nicht;
er beharrt auf ſeiner Weigerung, den Ferman für
die Durchfahrt zu ertheilen. Die Botſchafter ver
handeln über eine gemeinſame Action, die angeſichts
der Haltung des Sultans vorzunehmen iſt. Zwiſchen
Lord Salisbury und Lord Currie, dem engliſchen
Botſchafter in Konſtantinopel, fand eine direkte
telegraphiſche Unterredung über die von England in
der Wachtſchifffrage zu ergreifenden Maßregeln ſtatt.
Curries Jnſtructionen ſollen präcis und kategoriſch
ſein. Die britiſche Flotte liegt bei Solonichi bereit.

Ueber die Haltung Oeſterreich-Ungarns
zur Türkei äußerte ſich im ungariſchen Abgeordneten
Hauſe der Miniſterpräſident von Banſſy dahin, daß
OeſterreichUngarn gegen die Türkei nichts Böſes
im Schilde führe, da es im Intereſſe der Monarchie
liege, daß im Orient mit der Ruhe auch der status
quo erhalten bleibe.

Roxdamerika. Der Congreß der Ver
einigten Staaten Nordamerikas iſt am Montag
zuſammengetreten. Zum Sprecher des Repräſentanten
Hauſes wurde der Republikaner Reed mit 234
gegen den Demokraten Crisp mit 95 Stimmen ge
wählt. Es wurde bekannt gegeben, daß im Senate
eine Botſchaft des Präſidenten heute nicht zur
Verleſung kommen würde. Die anderen republikaniſchen
Bureaumitglieder des Repräſentanten Hauſes wurden
wiedergewählt. Der Senat wählte Stevenſon zum
Präſidenten wieder.

Maxolkka. Aus Marokko melden Privat
briefe, daß am 11. November die Stadt Saffia
von den Aufſtändiſchen umzingelt wurde. Die den
Aufſtändiſchen gelieferte Schlacht dauerte von 6 Uhr
morgens bis 7 Uhr abends. Am 19. November
wurde die Stadt des ganzen Abends von den Auf
ſtändiſchen beſchoſſen 80 Marokkaner wurden ge
tödtet.

nern
Aus Deutſchlands großer Zeit.

Von Eugen Rahden.
Nachdruck verboten.)

XXXXIV.

Der Krieg um Paris.
4.

(Villiers und Champigny.)
Jn Paris ſchwebte man nach dem Siege von

Coulmiers in einem Freudenrauſche; ſchon ſah man
die deutſchen Armeen aufgerieben und im ſchleunigen
Rückzuge begriffen. Man erwartete von einem
energiſchen Ausfall aus Paris ſehr viel, vor allem
die ünumgängliche Vereinigung der Pariſer Armee
mit der Loire-Armee. Wenn ſchon die überſchwäng
lichen Hoffnungen der Pariſer ſelbſt im allergünſtigſten
Falle keine Ausſicht auf Verwirklichung hatten, ſo
war der Plan an ſich richtig und die nun folgenden
Ausfälle aus Paris waren militäriſch nothwendig.
Die Armee von Paris wurde in drei Theile getheilt:
die I. Armee, 130 000 Mann ſtark, Nationalgarde,
war nur zum Wachtdienſt verwendbar; die II. Armee,
allein brauchbar, 400 000 Mann ſtark, beſtehend
aus den Trümmern der regulären Armee und wurde
von Ducrot befehligt die III. Armee, halbbrauchbar,
war 70 000 Mann ſtark, konnte zu Scheinangriffen
verwendet werden und wurde von General Vinoy
befehligt. Um den vermeintlichen ſiegreichen Truppen
Gambettas die Hand reichen zu können, war ein

Ausfall über die Marne bei Neuilly, im Oſten
geplant und zu ſeiner Vorbereitung ſollten 3 Schein
ausfälle gemacht werden.

Der erſte Ausfall geſchah am 29. Novemb. unter
Vinoy. Jn der Frühe wurde das Dorf L'Hay,
direkt ſüdlich von Paris, alſo ziemlich weit entfernt
von dem ernſthaften Ausfallspunkte, überfallen;
etwas weiter öſtlich wurde außerdem ein Vorſtoß
gegen Choiſy le Roi gemacht. Die 62 er und 63 er
wieſen auf erſterem Punkte, die 10 er auf letzterem
den Angriff ab. Die Franzoſen verloren 1300
Mann, die Deutſchen 140.

Am 30. Nov. nachts 3 Uhr ſtießen ebenfalls im
Süden, aber mehr nach Oſten zu, Truppen der
Pariſer Garniſon nach Ueberſchreitung der Marne
bei Crétail gegen Mont Mesly vor. Die Württem
berger, hart bedrängt, mußten das Dorf räumen
und zogen ſich auf Bonneuif zurück. Hin und her
wogte der Kampf, allein das letztgenannte Dorf
wurde, obſchon mit ſtarken Opfern, gehalten, bis
Hilfe eintraf. Dann ging man mit vereinten Kräften
vor und bald gelang es, nach Zurückwerfung der
weitvorgedrungenen franzöſiſchen Schützen, Mesly
wieder zu nehmen. Die Franzoſen flohen nach
Crétail. Der Verluſt der Deutſchen betrug 300,
der der Franzoſen 1200 Mann.

Am ſelben Tage wagten die Franzoſen im Norden
bei Epinay, weſtlich von St. Denis, einen Aus
fall. Die überraſchte deutſche Mannſchaft wurde
zwar aus dem Dorfe vertrieben, dieſes jedoch durch
herbeigezogene Truppen bald wieder genommen auf
beiden Seiten betrug der Verluſt etwa 300 Mann.

Jn der Nacht zum 30. November geſchah der
geplante große Ausfall gen Neuilly zu. Wie ge
wöhnlich wurde das Unternehmen durch heftiges
Feuer von den Forts auf die deutſchen Marne
befeſtigungen eingeleitet. Des Morgens um 6 Uhr
wurden die franzöſiſchen Truppen auf zahlreichen
Brücken bei Joinville, Nogent und Neuilly über die
Marne geführt und es entwickelte ſich ſehr bald ein
heftiger Kampf. Es ſtanden ſich in der zweitägigen
Schlacht bei ChampignyVilliers am erſten
Tage (30. November) 25 500 Deutſche mit 78 Ge
ſchützen unter General von Obernitz und 75 000
Franzoſen mit 250 Geſchützen unter General
Duerot einander gegenüber am zweiten Tage (2.
Dezember) ſtanden 50 000 Deutſche mit 186 Ge
ſchützen unter General von Franſecky gegen 90 000
Franzoſen mit 280 Geſchützen unter General Ducrot.

Die Franzoſen drängten bald die deutſchen Vor
truppen aus Le Plant und Bry und da immer
größere Truppenmaſſen die Marne überſchritten,
wichen die Deutſchen immer mehr zurück, ſo daß
die feindlichen Diviſionen die Höhen weſtlich
Villiers und Champigny beſetzen konnten. Auch
dieſer Ort wurde von den Franzoſen beſetzt, jedoch
ſcheiterte der Verſuch, Villiers zu nehmen, am
Widerſtande der Sachſen und Württemberger. Ein
ſehr harter Kampf entſpann ſich auf dem Terrain
zwiſchen dem ſüdlicher gelegenen Dorfe Coelly und
den Höhen von Champigny Die Württemberger,
eine Handvoll im Verhältniß zu den Gegnern,
hielten den „Jägerhof“ und das Dorf und
Generalmajor von Reitzenſtein verſuchte ſogar,
ſich mit ſeinen ſchwachen Truppen in den Beſitz
der Höhen von Champigny zu ſetzen. Der Ver
ſuch, der große Opfer koſtete, ſcheiterte zwar an der
feindlichen Uebermacht, allein er hatte wenigſtens den
Erfolg, das weitere Vorſchreiten der Franzoſen zu
vereiteln. Weitere Vorſtöße vom Jägerhof aus auf
den rechten Flügel der Franzoſen hatte die Wirkung,
daß dieſe ſich auf Champigny zurückzogen und ſich
mit einem Feuergefecht begnügten der rechte fran
zöſtiſche Flügel war damit bereits kalt geſtellt. Am
Nachmittag griff dann das franzöſiſche III. Corps
auf dem linken Flügel der franzöſiſchen Stellung
energiſch an. Jnzwiſchen hatten die Sachſen, die
Gefahr erkennend, die Beſatzungen von Noity und

Villiers verſtärkt; ſächſiſche und württembergiſche
Batterien bereiteten dem franzöſiſchen Corps einen ſo
warmem Empfang, daß dieſes mit großen Verluſten zu
rück wich. Schließlich ließ Ducrot noch drei Diviſtonen
des Corps gegen die Mitte der deutſchen Stellung
vorrücken aber auch dieſes Unternehmen ſcheiterte
an dem ruhigen Feuer der Württemberger und ihrer
Batterien. Mit Einbruch der Dunkelheit verſtummte
die Schlacht.

General Ducrot ſah ſelbſt ein, daß jetzt bereits
der Durchbruchsverſuch als mißlungen anzuſehen ſei
und daß ſpäter herangezogene deutſche Verſtärkungen
ihn noch ausſichtsloſer machen mußten dennoch
wagte der General nicht, ſeine Truppen nach Paris
zurückzuziehen, da er das Volk fürchtete, dem ſo
große Verſprechungen gemacht worden waren. Er
beſchloß deshalb, den nächſten Tag über auf dem
jenſeitigen Marne Ufer zu bleiben, um wenigſtens
den Schein zäher Energie zu wahren.

Am 1. Dezember machte Ducrot keine weiteren
Anſtrengungen mehr, während die Deutſchen ſich
verſtärkten und für den nächſten Tag gefechtsbereit
machten. Am 2. Dezember des Morgens ſtürmten

die 107 er das Dorf Bry, wo ſie ein hartnäckiges
Gefecht zu beſtehen hatten. Zugleich drangen die
württembergiſchen Jäger in Champigny und in deſſen
Park ein. Jm Dorfe entwickelte ſich ein wüthendes
Gefecht, weil überlegene franzöſiſche Kräfte dort
Widerſtand leiſteten. Um dieſes unbequeme Vor
gehen der Deutſchen abzuwehren, befahl Ducrot
gegen 9 Uhr einen allgemeinen Angriff, den die
franzöſiſche Artillerie unterſtützte. Den hart be
drängten Württembergern kamen die Pommern zu
Hilfe, welche den Wald von Feinden ſäuberten und
mit den Schwaben bis zur Kirche von Champigny
vordrangen, wo jedoch der Vormarſch ſtockte.
Jndeß langte mit der Zeit Verſtärkung an und jetzt
wurde mit Hilfe der 2, Jäger und der 14 er das
ganze Dorf Champigny und die nahen Kiesgruben
genommen und gehalten. Das Dorf Bry wurde
ebenfalls ein viel umſtrittener Punkt, das bald von
den Deutſchen, bald von den Franzoſen gehalten
wurde. Um weiteres Vorgehen der Franzoſen zu
hindern, ließ General von Hartmann vier Batterien
des II. Corps im Galopp bis auf 2000 Schritt an
den Feind heranfahren und die feindliche Artillerie
in die Flanke nehmen. Damit war der große
Angriff zu Ende und es kam nur noch zu kleinen
Plänkeleien.

Jnzwiſchen war in Paris die Nachricht vom
Marſche der Loire- Armee auf Fontainebleau einge
troffen und um möglichſt viele Truppen der Ein
ſchließungsarmee feſtzuhalten behielt Ducrot die
Stellungen links der Marne noch am 3. Dez. bei,
ohne indeß ernſtliche Unternehmungen zu wagen. Die
Deutſchen hatten übrigens ſo vi le Truppen heran
gezogen, daß jetzt allen Durchbruchsverſuchen energiſch
begegnet werden konnte. Am Abend des 3. De
zember zog ſich unter dem Schutze des Nebels die
Ausfallarmee Ducrots über die Marne zurück. Am
4. December fanden die Deutſchen die Höhen und
die Dörfer Bey und Campigny geräumt.

Die Kämpfe der beiden Tage hatten den Deutſchen
4987 Mann, den Franzoſen 12000 gekoſtet. Dieſe
Tage waren Ehrentage der Sachſen, Württemberger
und Pommern; die Schlachten ertnnerten an die
Tage von Wörth und Sedan. Der Kronprinz von
Preußen und Prinz Georg von Sachſen ſprachen
den Truppen ihre beſondere Anerkennung aus.

Vermiſchtes.
(Jn der Provinzial Jrrenanſtalt in

Bonn) hat nach dem „LokAnz,“ eine Geiſteskranke
in der Nacht zum Dienſtag die in ihrem Zimmer ſchlafende
Wärterin durch einen Schlag auf den Kopf getödtet.

(Der Mörder Holmes,) dem eine ganze Reihe
von Morden zur Laſt gelegt worden, wurde am Sonnabend
in Philadelphia zum Tode verurtheilt. Das Motiv
des Mörders war, wie ſchon früher erwähnt, ſich durch die
Verſicherungsſummen ſeiner Opfer zu bereichern.

Bei einem Zuſammenſtoß) zweier Waggons
auf der Drahteiſenbahn in Mutzig (Elſaß) wurden am
Dienſtag drei Arbeiter getödtet.

(Zur Stiftung eines Ehrengeſchenkes) für
den verarmten Begründer des „Rothen Kreuzes“, Henri
Dunant, erläßt Bertha v. Suttner einen Aufruf.

Ein Schach wettkampf) um den Titel Champion
of the World ſteht in Petersburg zwiſchen Steinitz,
Tſchigorin, Lasker und Pillsbury bevor.

(Ein Sohn des Wiener MillionärsSchweiger,) Max Schweiger, iſt von dem Peſter Gericht
wegen Wechſelfälſchung er hatte drei Wechſel in
der Geſammthöhe von 31 500 G. auf den Namen ſeines
Vaters gefälſcht zu acht Monaten Kerkers verurtheilt
worden. Mit ihm wurde der Geldagent Alexander Steiner
wegen Urkundenfälſchung und Veruntreuung zu 42 Jahren
Zuchthaus verurtheilt.

(Zum Mord in Teltow.) Dem Mörder des
früheren 82 jährigen Bahnwärters Schulz in Teltow ſind
rund 1450 Mk. in die Hände gefallen. Schulz hatte die
Summe ſich langſam unter den größten Entbehrungen ab
geſpart, um für ſeinen Lebensabend einen Nothgroſchen zu
haben. Das Mordwerkzeug, das Taſchenmeſſer, hat der
Mörder am Thatorte liegen laſſen. Was den Thäter be
trifft, ſo hat der Nachtwächter Noack in der Nacht vom
Sonntag zum Montag um 1 Uhr gehört, daß ein Mann
ſich auf dem Hofe des Grundſtücks bewegte, er ſchenkte dem
aber weiter keine Beachtung, da die Leute dort oft ſehr früh
aufſtehen, um nach Berlin zu fahren. Die jüngſte Tochter
des Ermordeten, die Wittwe eines Rieſelwärters Hermann,
hat mit einem verdächtigen Menſchen kurz vor dem Morde
noch verkehrt. Die Wittwe Hermann wurde daher von der
Polizei einem ſcharfen Verhör unterzogen. Wie ſich heraus
ſtellte, hat die Frau in ihrer Wohnung, in der Ritterſtraße
in Teltow, acht Tage lang mit einem Verſicherungsagenten
Karl Kurz verkehrt. Sie verwickelte ſich wegen des Umganges
mit dieſem Manne in Widerſprüche und will namentlich
darüber mit der Sprache nicht heraus, wann ſie in der
letzten Zeit vor dem Morde zuletzt mit ihm zuſammengeweſen
iſt. Man vermuthet daher, daß der Agent der Mörder ſei
und daß Frau Hermann ihm mitgetheilt habe, wo ihr
Vater das Geld aufbewahrte. Die Polizei hat deshalb die
Frau feſtgenommen; nach Kurz wird geſucht.

(Für das Hochwild) hat Fürſt Pleß noch der
„Kattowitzer Zeitung“ auf ſeinen Beſitzungen im verfloſſenen
Wirthſchaftsjahr 120,000 Mk. verausgabt. Die Ein
nahmen betrugen dagegen nur 20,000 Mark vhne
Berechnung des verſchoſſenen Pulvers. Bei einem den
Bauern günſtigeren Wildſchadengeſetz, als wir es jetzt
haben, dürften ſich freilich die Ausgben für das Hochwild
noch bedeutend höher ſtellen.

(Schiffszuſammenſtoß) Wie aus Valparaiſo
gemeldet wird, waren die deutſche Bark „Helene Secott und
die norwegiſche Bark „Olivia“ auf der Höhe von Kap
Horn in Colliſion gerathen, infolgedeſſen ſank das deutſche
Schiff faſt unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß.

ſollen

Fried:
holz
eignet

lung

deutſa



An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion

n Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
D a m K.

Für die vielen Beweiſe der Liebe undTheilnahme bei der Beerdigung unſeres
geunren Entſchlafenen, des Viehhändlers

Louis Trerf,ſagen wir Allen für die vielen Kranzſpenden,

herrn Paſtor Teuchert für die troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie ſeinen Kameraden
der Bürger Scheiben Schützengilde für das e
ehrenvolle Gekeit, unſern tiefgefühlten Dank.

Merſeburg, den 4 Dezember 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

I ad EB E.
Für die uns beim Begrähniſſe unſererſieben Tochter Martha in ſo reichem Ma ß

bewieſene Theilnahme ſagen wir hiermit
anſeren innigſten Dank.

Die i uZwangsverſteigerung

e a Aen G. G. mittag sverſteigere ich in Ketpiseh
Sopha, 1 Rleiderſchrank,Akeeggrauß, 1Tiſch, l Zänge-

lampe, 6 Rohrkühle, Porzellan
ſachen n. ſ. w.

47 c

Berſaenmlungsort: Gaſthaus daſelbſt.
Merſeburg, den 3. Dezember 1895.

Wainebsmmäs e Gerichtsvollzieher.

Hole Ametüon,
Kreitag den 6. d. M., vormittags 9 Uhrſollen in der ſog Lehmgrube hier (verlängerte

Friedrichſtraße) eirea 100 Haufen Buſch
el (welches ſich auch zur Backofenheizung
eignet) meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah
lung verkauft werden.

Merſeburg, den 4. Dezember 1895.
Götze, Flr urſchütze.

Ein ſettes Schwein iſt
zu verkaufen

Bündorf Nr. 21.

S im nes well eS ſteht zu verkaufen

Klauſenthor Nr. 2.

4 Länferſchweine ſind
zu verkaufen

Friedrichtraße 11.
Vihn zu lauſen geſucht.
Ein kl. We e en mit Garten,

wird baldigſt zu kaufen geſucht.

Gerichtlicher

handenen Beſtände an: Balltüll,
Barchent, Watte, engl. Lederhoſen,

ausverkauft.

Die zur M. Agte'schen Concursmasse noch vor

werden an den Wochentagen in Aer Zeit von 3 büs 5 Uhr
nachmüättags im Laden kl. Ritterſtraße 64 zu herabgeſ. Preiſen

Carl Rindfieisch, Concurs-Verwalter.
I Allerbilligſte Preiſe.

Ausverkauf.

Mouſſelin, Seidengaze, Sammet,
Hemden, Tüchern und dergl. mehr,

ppen!

ung
Puppen!

aller Arten,

Alerbiligſe Wraſe

Schuhe, Htrümpfe,

r II,empfiehlt ſein groſtes, reichaſſortirtes Lager

gekleidet nuad ungekleidet.
Puppenbälge, Puppenköpfe, waſchbar.

Se himalestrasse W. I.

Puppen!
e

Puppen!

lag iniqasywe

Arme und Weine.

a h o viniq a ge

e

und

Offerten mit Preisangabe an G. HöferKoſnarrt 8, erbeten.

Sopha, gebrauchtes,
deutſche Chauſeuſe, iſt billigſt zu verkaufen.

A. Skuilel, Tapezierer,Gotthardtsſtraße 28.

S O Man ſofort und 8
S I earrk zum 1. April 1896
zu 4 ouf gute 1. Hypotheken auszuleihen
durch Rechtsanwalt u. Kgl. Notar Sehn o
Eine große erſte Etage, freundliche geſunde
Vobnung, beſtehend auf Wunſch aus 10--12

Räumen, Einfahrt in den Hof, auch Pferde
al iſt zu Oſtern 1896 zu vermiethen.

Offerten unter „Groſze Wohnung in
der Exped. des Merſebneger Kreisblatts
abzugebert.

In lebhaſter Straße hier iſt eine Wohnung
don 8 Wohnräumen, eine Treppe hoch, für
Rechtsanwälte oder Aerzte paſſend, zum 1. April
1896 zu beziehen. Gefällige Offerten unter
B. 56 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Wohnung zu vermiethen und 1. Jan.
zu beziehen Wenmarkt 42.

Ein Vogis iſt umzugshalber zu vermiethen
nd Neujahr zu et

Kirchſtrafze Nr. 6
Er geräumige Wohnung, parterre, mit
Sarten iſt zu vermiethen und 1. April 1896
wehen Hfeyglteuburg 13.

Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt
went. auch mit Koſt zu Jrrieiwen Zu er
ſagen in der Exped. dEine Shlaſſtelle offen

OberburgKkraſze 2.
Ein junges Ehepaar ſucht zum 1. Januar
ne kleine freundliche Wohnung

Gef. Offerten mit Preisangabe unter w.
W. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zum T. Aprit ſucht eine alleinſtehen de Dame
ein Logis von Stube, Kammer und Küche, am
liebſten in der Nähe der Lindenſtr. oder weißen

auer Offerten mit Angabe des Preiſes
Anter ler A. 40 0 an die Exped. d. Bl. erbeten.

e friſchgeſchoſſene

W S
kreffen heute ein und empfiehlt billigſt

E. Wolff.

Für das diesjährige An

auf das Reichſte ſortirt. Empfehle

S V ein nur gediegenen, gut tragbaren

gebe weit unter Preis ab.

e gehen FIontan Werke
liefere ch in ver züglich ſter Beſchaffenheit jedes Quantum prompt

und billigſt Otto me er Sagracave ln
verſtärkter Auszug von Caseawa Sagrea da (I ceom 1 gr friſche Rinde),
dieſes wohlſchmeckende Hausmittel regelt die Verdauung ohte Nachtheile kann

länger und in jedem Alter gebraucht werden und wird ſeiner Milde halber
von zahlreichen Herren Aerzten ſtarkwirkenden Abfüh?mitteln vorgezogen.

Fl. in den Apo re enDa Nachahmungen, verlange man ausdrücklich

B. in rager Gerer in Freier Kewerſoſe

Zurückgesetzte und —Teieht fehlerhafte Stoffe
Bertha Naumann,

Fabrikate d
A.

„Liebes S. W. das Original von

en geren iſt ln Sag

farbige Stoffe
Qualitäten und größter Auswahl.

Marienſtraße
f. Nargarigobuttör,

ff. Böllberger
00 Weizenmehl
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

B. Bermsteifm,
Dom 10 (Thurmladen).

dilzſchuhe und -Pantoffeln,
ich ſortirt,

Tanmzscgherhe
in verſchiedenen Muſtern und Preiſen,

Turuns cher
in allen Größen,

ſowie große Auswahl in
Schuhwaaren für Winter u. Sommer

empfiehlt und berechnet die billigſten Preiſe

Helgtuhe O. Genthe,
Nenu! Sperialität!

KtaplesPatent Arh -Polſter,

prämiirt mit goldener und ſilberner Medaille,
ſteht zur gefölligen Anſicht bei

F. Schild, Tapezierer,
Gotthardtsßraße 28.

Bringe mein gut ſortirtes

PolſtermöbelLager
in empfehlende Erinnerung.

Reparaturen daſelbſt Hut u. geſchmackvoll.

F. A. Sohlld. Tapezierer,
Gotthardtsſraße L.
La Rehwiid,
Ia wilde Kanin,
Ia Faſanenhähne

empfiehlt von T. W o.
Einem hochverehrten Publikum von Merſe

burg hierdurch ergebenſt zur Nachricht, daß
wir Herrn
A. Fauſt dort, Burgſtraße 14,
für Merſeburg den Alleinverkauf bnſerg
hochfeinen, vielfoch prämiirten, in Geſchmack
m Ausgiebigkeit beim Schmelzen unüber
troffenen

GebirgsSüßrahm-Tafelbutter
übertragen haben. Die Butter iſt doſelbſt in
täglich friſcher Ware zu haben. Ein Verſuch
führt zu dauernder Abnahme.

Hochachtungsvoll
Dampfmolkerei Römhild in Thür.

e. G. m. u. H.

Agnes Honigmann
magssirt nach Volkmann's Methode
mit gutem Erfolg bei ſol. Preiſen.

Zu ſprechen Konnabends hier

Nur für Kenner!
Garantirt nene geriſſene Gänſefedern
mit den ganzen Daunen zart geriſſen ver
ſende ich in

Mk. 2.45 per Pfd.halbweiß

anfzerdem empfehle ich ebenfalls unr inreinweiß

reinen Gänsefedern
Gänſeſchlachtfedern wie ſie von der Gans
n a Daunen Mk. 1,40 per Pfd.
Dieſelbe Qualitätohne ſteife ſortirt e 1.75

Gänſehalbdaunen hell 2,00
do. do. ganz weiß 2,50

Gänſedaunen halbweiß a
do. do. reinweiß 4,25Der Verſand geſchieht per Nachnahme

oder vorherige Einſendung des Betrages.
Was nicht gefällt, nehme zurück. Muſter
gratis und franco.

Friedr. Tegge,
Stolp i. Pommern.

Has

Grosse Loosi. W. v.

50000 I.der Weimar- Lotterie
wird in derHaupt u. Soblussziehung

vom 7. l. Dezember gezogen.
Gewinne:

1 Gew. i. W. v. 5 G G Mk.
a

000 55
39090

S je 1005 5 5Ka 3 eAn e e SK. 406049 „zZTaus. s 29
V.S Gew. j. W. T iä N. Pfg. Hogtet das Loos,

II8t. 1I1 Mk. 10Pf., 288t. 27 Mk. 80 Pf.
Fär Porto und Liste in 20 Pf. belzufögen.

Locse versendet, so lange Vorrath releht,

Th. Lützenrath, a
Bahnhofstr. 29.Erfur Löberstrasse 46/47.

er weaelat mat
Ab. Getlhkcer's

Baekpeurlwer s 40 F.
Otto Peekols.

Unübertroffen!
als Schönkeltsmittel und zur Hantye J
zur Bedeckung von Wunden und in

Linderstubs
m Tellette-Lanolin Lanolin

der Lanoliafabrik, Martinikenfeläds b. Berlin.

Kar ächt e Schutemarke
mit 0 „Pfellring“.

Zu haben in z Blechdoſen
Zinntuben à 60, 20 undà 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien

von Wilh. Kieslich und Paul Berger

Achtumg?
Schlachte Sonnabend den 7. Dezember

W ein Schwein
und verkaufe von Nachmittag 3 Uhr ab

Mleisch a Pfand 55 P.
Wurst à Pfund 70 P.

Zuanz Kettnitz. Heuſchkels Berg.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

W. Dahn.
Feiſch's Reſtaurant.

Heute Donnerstag

G Schlachtefest.
Hoffiſcherei.

Heute Donnerstag Abend

B. Salzknochen.
Wilhelmsburg.
Freitag Sohlaehtefest.
Von früh 9 Uhr ab Fleigeh verkauf.

Wilh. Bublad.
Gaſthof z. preußiſchen Adler.

Freitag Schlachtefest
9 Uhr Wellfleiſch. K. Grahmanun.

Ein Mädchen aus beſſerer Familie, das in
allen häuslichen Arbeiten Beſcheid weiß und
etwas vom Kochen verſteht, per 1. Jan. oderMarkt Nr. 24. ſofort geſucht. Halleſche Str. 5 I.



ZRRRRRRRRRRRNRRRRReinn nung n
G. Hoffmann, Merseburg

empfiehlt sein grosses mit allen Neuheiten der Saison reich ausgestattetes Lager von:
S

fertige Hagſarbotton.

Shlipse ur
Neuheiten in vorgezeiohneten, angeſangenen und
e fertigen Tapisserie- Arbeiten jeder Art,

nennenWeihnachts Ausſtellung

8

W
W
t

J Wirthsohafts Sohürzen, Kopfhüllen, Leinene Tasohentüeoher,
J Tändel-Sohürzen, Mädehen- und Rlader- Kragen, Stulpen,

schwarze Sohbürzen, e Ohemisets u. Seorvlteurs.
van Sange e.W Iz Handsehuhe: Corsetts Tricotagen:

J Ball-Handschuhoe, I vollene, halhwollene u. Paumyoll.

1 Vnt kW Tricot-Bandsohube, Balshawls, aterjacken
gestrickte Handsohune Taillentücher, und Vaterhosen,
Wudleder-Handsohun Damen-Gaghenez, echte Prof. Jäger'sche

J eGeor-Handschune, Ferren-Cachenez, Mormalhemden,
Marseill Randsohnhe, Spitzen Fanobons, echte Dr. lahmann'sehe

Glacé-Handsohnhe, Spitzen-Shawls, Reformhemden
Tricot- und Krimmer- gefüllte Nähkasten, (Allein Verkauſ).

Handsohahe getüllte Rüschenkasten, Jagdwesten,
J mät Lederbeseatz. Gamasohen,
W

W

88

Täuflinge. Celler Wachsſtock.Angekleidete Puppen. bei PaumtlichtePuppenköpfe. und RPaumlichthalter.Puppengeſteſle. F. A. Nägler, Solinger Meſſer und Scheeren.
Feine und ord. Meubſes.

große Auswahl Markt Nr. 18. Partemonnaies.
in den neueſten Heſellſchaftsſpielen. Serpentin-Wärmſteine.

Richter'ſche Anker-Steinbankaſten zu Originalpreiſen.

geh eS Markt er Markt 7.mr t zum beeerſeherden Weihnachtefeſte in größter e

O

Spazierſtöcke Regenſchirme Lederwagren:
mit Horn, Elfenbein, Nilpferd- und für Damen und Herren in größter Aus Portemonnaifes

Hirſchhornkrücke. wahl von 2,25 Mk. an. in ff. Rind, Seehund und Juchtenleder,
Naturftöcke mit vorzüglicher Politur.

Tabakspfeifen,
kurze und lange, in echt Weichſel, Ahorn,

Nadelſchirme von 3 Mk. an bis zu
den eleganteſten

Servier u. Kaffeehretter.
Cigarrenmetuisg

mit und ohne Stickerei,

RKing- und Couriertasehem,
Hand Reise-Tasehen.

e e e r

Maßholder, Horn u. ſ. w. 7 an Kg e ven. Napan Waaren: Igll-u GeſellſchaftsFcher
in Gace, Atlas und FederCigarrenſpitzen Bandſchuhkaſten, Theebüchſen, r r

in Seit r und Bern Zecorationsfächer ln w. Zro hen und Fe ten
ein, Wiener Waare. a 0Holz Galanteriewagren, Photographie Al ums Zaarpfeile und Nadeln.

Paneelbretter, Conſolen n. De e alen Ci e ererh
andschuhKkastem. g eng netder.di lter, Garderobehalter, ne Kragen u Zanſhettenaſten Streichholzhülſen.

Caſſetten, m Se en wen Schunpftabakdoſen
Tabakskaſten, Salonſänlen, Albumständer. in großer Auswahl.
n e Zronze-Wagaren. Anſichts- Artikel.

o

Schach- und Damen-Bretter, Gesellschaftsspiele in größter Auswahl.
e

O

S

O

O

Rum n nungen
Gesang-Werein,
Freitag nur für Sopran und Alt um

7 Uhr Uebung.
Freltag den

Dezbr. 1895,

a abends 8 Uhr,
Verſaumlun

in der
Reichskrone.

Der Vorstand

Verband deutſcher

h n(Kreisverein Merſeburg)

e Donnerstag den 5. d. M.
Monatsverſammlung im Tivol

Der Vertrauensmann.

Verein der Gaflwirthe von Reiſe

burg und Umgegend.

Monatsverſammlung
Freitag den 6. 1895,Nachm. 3 Ahr,

m Wivols,Da wichtige Punkte auf der Tage
ordunng ſtehen, bitten wir dringend un
rege Betheiligung.

Der Vorstamd,
Familien Abend

den Sam Männer Werten

abends s Uhr
in der Funkenburg.

1) Sologeſänge und MännerQuartette.
2) Anfprachen: a. des Herrn Lehrer Berger

Die Pflege des Sinnes für das Schöne
b. des Herrn Paſtor Werther: Deutſche
Weihnachten im Liede.

Weihnachtsbitte.
Der kirchliche Verein des Neumarkts ger

denkt auch in dieſem Jahre, und zwar am
Abend des 4. Adventsſonntags im hieſigen
Augarten, eine Weihnachtsbeſcheerung für 20
bedürftige Kinder des Neumarkts zu veran
ſtalten und denſelben eine Weihnachtsfreude
zu bereiten.

Jch wende mich daher wieder an unſere
wohlhabenden Mitbürger, auch aus anderen
Gemeinden, mit der herzlichen Bitte umfreundliche Veihilfen zu dieſer unſrer Neumarkte

beſcheerung, und werde für alle Gaben an
Geld, Kleidungsſtücken und anderen Geſchenken,
auch Cigarrenabſchnitten, im Namen unſeret
Kinder herzlich dankbar ſein.

Teuchert, Pfarrer

Zur guten Quelle.
Heute Donnerstag Sehlaehsefest.

Früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends div. Wurſt

und Suppe. F. BeyerDie Mitglieder des
Geſangvereins „Echo“

werden hiermit zu einer

VersammlIung
am Freitag den 6. Dezember, abends 8
Uhr. im Reſtaurant Saalftraſze 13 ein
geladen Der Eiunberuſer. Lindner
Dem Backergeſellen G u ſt a v Sran di

zu ſeinem heutigen Geburtstage ein dreimal
donnerndes Hoch, daß der ganze Neumark
wackelt. Die Vereins Collegen.

e r und3 ithätigen
ersom em wird elne Vertretung

angeboten, womit noch vleol Geld

zu veräienen ist. O Offerten unter
„„Geld Verdiemst“

an Adolf steiner, Hamburg
e

Ehrl. zuverl. Mäclchen
mit guten Zeugn., welches ſelbſtſtändig v
kann, für 3 Perſonen rm 1. Jan be

Halle, Dachritzſtr. 2
Frau SsehiferKuechte und Mädchen finden zu r

bei hohem Lohn gute Stellung durch e
M. Hoffmann, Oberbreiteſtraße

Ein Portemonnaie mit Jaban
Dienſtag auf dem Wege von der Burgſtr
bis zum Entenplan verloren gegangen u
Wiederbringer erhält gute en in
Exped. d. Bl.Rinderring
verloren vom Schulplatz bis zum 279 u

Gegen Belohnung abzugeben in der
handlung von Fr. Stollberg.

S

2
r
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Hierzu eine Veilage
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Beilage zu Nr. 269 des „Merſeburger Correspondent von 5. Dezeinber 1895
Deutſchland.

Berlin, 4. Dez. Der Kaiſer arbeitete geſtern
früh mit dem dienſtthuenden Flügeladjutanten und
alarmirte alsdann die Truppen der Garniſon Breslau,
die in kürzeſter Zeit auf dem PalaisPlatze zur
Stelle waren. Se. Mojeſtät ernannte den Com-
mandeur des LeihbKürafſterRegiments, Oberſten
Grafen Moltke, zum Flügeladjutanten. Um 1 Uhr
fand Frühſtückstafel beim Ober Präſidenten Fürſten
HatzfeldTrachenburg ſtatt, an welcher auch Fürſt-
Biſchof Kopp theilnahm. Se. Majeſtät nahm hierauf
einen längeren Vortrag über die Kanaliſation der
Oder und den Breslauer Großſchifffahrtsweg ent
gegen, dinirte dann bei den Erbprinz von Meiningen
ſchen Herrſchaften und trat um 10 Uhr die Rückreiſe
nach Berlin an.

(Die Kaiſerin Friedrich) wird am Sonn
tag zu längerem Aufenthalt in Berlin eintreffen und
in ihrem Palais Wohnung nehmen.

(Prinz und Prinzeſſin Heinrich) be
abſichtigen ſich Ende Februar mit der Kaiſerin
Friedrich in Neapel zu treffen und dann nach
Athen zum Beſuch des griechiſchen Thronfolgerpaares
zu reiſen.

(Dem Fürſtbiſchof Kopp) hat der Kaiſer
bei ſeinem Breslauer Aufenthalt ebenfalls einen
Beſuch abgeſtattet. Der Kaiſer ließ ſich kurz vorher
anmelden und betrat gegen 8 Uhr das Palais des
Fürſtbiſchofs. Der Beſuch dauerte bis 10* Uhr.

(Zum außerordentlichen Geſandten)
und bevollmächtigten Miniſter am niederländiſchen
Hof iſt der bisherige Geſandte in Kopenhagen von
den Brincken ernannt worden.

(Als Nachfolger des Großherzogs
von Baden) in der Jnſpection des 5. Armeecorps
ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ Graf von Haeſeler,
commandirender General des 16. Armeecorps, aus
erſehen ſein. Nach einer Meldung der „Frankf.
Ztg.“ aus Karlsruhe würde, wenn der Großherzog
von Baden thatſächlich das Generalinſpectorat nieder
legen ſollte, der Erbgroßherzog zum comman
direnden General ernannt werden.

(Der Miniſter des Jnnern, Herr von
Köller) hat den Jahrestag ſeiner Ernennung nicht
lange überlebt. Er iſt ſeit Sonntag „beurlaubt“,
was ihn freilich nicht gehindert hat, der Eröffnung
des Reichstags im Weißen Saale beizuwohnen.
Der Nachfolger wird nach der Rückkehr des Kaiſers
aus Breslau ernannt worden. Ueber die dabei in
Betracht kommende Perſönlichkeit kurſiren in parla
mentariſchen Kreiſen Gerüchte, die wir vor der Hand
auf ſich beruhen laſſen. Ueber die Veranlaſſung zu
dieſer Wendung kann man kaum im Zweifel ſein,
die bedenkliche Rolle, welche Herr v. Köller in der
Frage der Militärſtraſprozeßordnung geſpielt, hatte
die Stellung deſſelben bereits erſchüttert; der Verſuch,
durch eine große Action, wie die Schließung der
ſozialdemokratiſchen Vereine, wieder feſten Boden
u gewinnen, hat, wie zu erwarten war, dem Faß

den Boden ausgeſchlagen. Bedauert wird der Rück
tritt des Herrn v. Köller wahrſcheinlich nur ſeitens
der Sozialdemokraten, die er in einer ſo ungeſchickten
Weiſe bekämpfte, daß die Vortheile ganz auf ihrer

ite waren.
(Zu den Hausſuchungen in Berlin

Wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes
iſt nach den „VBerl. N. Nachr.“ bereits 10 Vor
ſtandsmitgliedern von ſozialdemokratiſchen Vereinen
die umſangreiche Anklageſchrift zugeſtellt worden.

(Arbeiterſtatiſtik.) Die Commiſſion für
Arbeiterſtatiſtik iſt auf den 10. Dezember zu einer
Sitzung berufen worden. Auf der Tagesordnung
ſteht: 1) Unterſuchung über Arbeitszeit, Kündigungs-
friſten und Lehrlingsverhältniſſe im Handelsgewerbe.
2) Unterſuchung über die Arbeitszeit in Getreide

ühlen.h (Marinenachrichten) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Ober Commando der Marine iſt
S. M. S. „Hyäne“, Commandant Kapitänlientenant
Deubel, am 30. Nov. in Moſſamedes angekommen
und beabſichtigt am 6. Dez. nach St. Thomé in
See zu gehen. S. M. S. „Cormoran“, Com-
mandant KorvettenKopitän Brinkmann, iſt am 30.
Rov. in Shanghai angekommen. Das Panzer-
ſchiff 4. Klaſſe „Hagen“ hat nach der „Magzdeb.
Zig.“ den Befehl erhalten, von Kiel aus nach dem
Legäiſchen Meer in See zu gehen, um ſich der dort
verſammelten internationalen Kriegsflotte anzu
ſchließen.

Parlamestariſches.
er Reichstag. (Sitzung vom 3. Dezbr.) Nachger an der Seſſion im weißen Saale, in dem

nur eine kleine Zahl von Mitgliedern erſchienen war, fand
die erſte Sitzung des Reichstags um 2 Uhr nachmittags
ſtatt. Die Zählung ergab die Anweſenheit von 208 Mit
gliedern; worauf der Präſident die Wahl des Präſi
Zinms auf morgen Mittwoch 1 Uhr) anberaumte, Die

Wiederwahl des Präſidiums aus der letzten Seſſion, v. Boul,
Schmidt Elberfeld, Spahn unterliegt keinem Zweifel,
nachdem die Konſervativen eine Anregung, ſich mit dem
erſten Vicepräſidenten zu begnügen, ohne Weiteres abgelehnt
haben. Die Konſervativen und vorausſichtlich auch die
Nationalliberalen werden bei der Wahl weiße Zettel abgeben.

Der Hauptetat im Reichs haushalt für
1896/97 ergiebt, daß nach Abzug und Außer
betrachtlaſſung der durchlaufenden Poſten, welche
die Höhe der Matrikularbeiträge und das Abſchluß
ergebniß des Reichshaushalts nicht beeinfluſſen, die
verbleibenden fortdauernden Ausgaben und die ein
maligen Ausgaben des vrdentlichen Eta!s einen
Mehrbedarf erheiſchen von 20833393 Mark.
Dagegen ergeben die dem Reich verbleibenden ge
wöhnlichen Einnahmen gegen das Vorjahr
nur einen Mehrertrag von 3515350 Mk. Hiernach
ſtellt ſich ein Mehrbetrag der Matrikular-
beiträge in Zugang von 17318043 Mark.
Dieſem Mehr an Matrikularbeiträgen aber ſteht
auf der anderen Seite ein Mehr an Ueber
weiſungen aus Zöllen und Reichsſteuern an die
Einzelſtaaten im Betrage von 13697 000 Mk., ſodaß
thatſächlich die Mehrbelaſtung der Einzel-
ſtaaten gegen den vorjährigen Etat ſich auf nur
3621 043 Mk. beläuft. Die Spannung, d. h
das Mehr an Matrikularbeiträgen gegenüber den
Ueberweiſungen, betrug im Vorjahr nach Abſchluß
aller Nachtragsetats ca. 9 Mill. Mk. Sie beträgt
alſo in dem neuen Etatsentwurf zwiſchen 12 und
13 Millionen Mark. Der Bedarf in dem Etat
der einmaligen außerordentlichen Ausgaben iſt gegen
das Vorjahr um 17027 645 Mk. vermindert worden.
Dem entſprechend vermin dert ſich auch der An
leihebedarf gegen das Vorjahr von 43 359 831
Mark auf 27850921 Mark.

Die Agrarier beabſichtigen, den Sturm
gegen die Regierung mit einer Jnterpellation zu
eröffnen betreffend die völlige Aufhebung der
Getreidetranſitläger und Abſchaffung der
Zollcredite. Die konſervative Fraction will ſich
heute Abend über den Wortlaut der Jnterpellation,
die noch von der erſten Leſung des Etats auf die
Tagesordnung gebracht werden ſoll, ſchlüſſtg machen.

Die Regierung wird davon ſofort Gelegenheit
erhalten, den agrariſchen Gelüſten gegenüber feſte
Stellung zu erhalten.

Die deutſch konſervative Fraction
des Reichstags hat, wie wir hören, am Montag
Abend beſchloſſen, in der erſten Geſchäftsſitzung des
Reichstags von Parteiwegen eine Erklärung über
ihre Stellung zum Fall Hammerſtein abgeben
zu laſſen. Da wixd es wohl auch von anderer
Seite an Erklärungen nicht fehlen.

Die freiſinnige Vereinigung des
Reichstags wird zunächſt den Jnitiativantrag
Dr. BarthRickert aus der letzten Seſſion
Abänderung des Reichstagswahlgeſetzes
im Sinne der Sicherung des geheimen Wahlrechts
durch Ausfüllung der Wahlzettel in einem abge
ſchloſſenen Raum und Abgabe derſelben in geſtempelten
Couverts wieder einbringen.

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 3. Dez. Zu dem Verbot der

Studentenduelle ſeitens des Rectors hieſiger
Univerſität, läßt ſich ein Studioſus über die Auf
faſſung des Rectors über den bezüglichen Anſchlag
am ſchwarzen Brett wie folgt aus: Der Anſchlag
richtet ſich nicht ſpeziell gegen die ſtudentiſchen
Menſuren, ſondern beſonders und dies war auch
der Hauptgrund zur Veröffentlichung derſelben
gegen die Unſitte, daß ſich Studenten mit friſchen,
nach Jodoform u. ſ. w. riechenden Verbandsmitteln
und übermäßig großen Wickelverbänden in öffent
lichen Localen, Conzerten, im Theater, in der Pferde
bahn u. ſ. w. zeigen, und dadurch beim Publikum
Aergerniß erregen könnten. Der erwähnte Beſchluß,
den nach dieſer Antwort Sr. Magnificenz die
Delegirtenverſammlung faßte, daß nämlich jeder zur
D. V. gehörende Student, der ſich mit friſchen Ver
bandsmitteln in öffentlichen Localen c. zeigt, mit
5 Mk. beſtraft werden ſoll, iſt durchaus nicht auf
ſpeziellen Wunſch des Rectors, ſondern vollſtändig
unabhängig und unbeeinflußt von Letztere zu
Stande gekommen. Se. Magnificenz war vielmehr,
als er von dieſer Beſtimmung hörte, freudig über
raſcht und iſt der Anſicht, daß, wenn die Studenten
ſchaft, wie ſie durch dieſen Beſchluß zu erkennen
gegeben hat, gleichſam die Polizei ſelbſt unter ſich
ausüben wolle, der Anſchlag hinfällig ſei, ſobald
der erwähnte Beſchluß der D. V. auch vom Allgemeinen
Studenten- Ausſchuß angenommen iſt. Die Ange
legenheit hat damit eine durchaus friedliche Löſung
gefunden, und der Rector und die Studentenſchaft
ſtehen nach wie vor im beſten Einvernehmen. Die
DelegirtenVerſammlung. J. A. gez. Chmann.
Stud. d. Theol. u. Phil.“

Erfurt, 3. Dez. Während in dem Noth-
ſtandsjahr 1893 infolge Futtermangels in vielen
Ortſchaften der Viehbeſtand durch Abſchlachten
ſtark reduzirt wurde, geſchieht nach der S. Ztg.
gegenwärtig ein ähnliches, weil die Viehhändler und
Fleiſcher einen auffallend geringen Preis für das
Vieh bieten. Zahlreiche Landwirthe geben daher
ihr Vieh nicht an Fleiſcher ab, ſondern ſchlachten
die Thiere ſelber und verkaufen das Fleiſch im Orte.
Namentlich in Dachwitz geht das Schlachten ſtark
vor ſich. Das Pfund Schweinefleiſch z. B. wird
dort für 46——50 Pfg. abgegeben, während es in
Erfurt 70--75 Pfg. koſtet, das Rindfleiſch mit 50
Pfg., während es in der Stadt mit 60-—65 Pfg.
im Preiſe ſteht.

4 Zörbig, 3. Dez. Ein großes Schaden
feuer brach heute Mittag gegen 1 Uhr, als die
Arbeitsleute im Begriff waren ihre Arbeiten wieder
aufzunehmen, in dem zum Rittergute des be
nachbarten Dorfes Quetz gehörigen Schafſtalle aus.
Trotzdem Hülfe von den benachbarten Dörfern
Dammendorf, Schwerz, Spören und aus dem Orte
ſelbſt ſchnell an der Brandſtätte erſchienen war, war
nach der Hall. Ztg. doch nicht zu verhüten, daß der
an den Schafſtall angrenzende Ochſenſtall vom
Feuer ergriffen wurde und ebenfalls wie erſterer in
ganz kurzer Zeit niederbrannte. Vieh iſt mit
verbrannt, und läßt ſich zur Zeit noch nicht ſicher
ſagen wie viel an Zahl; es fehlen zur Stunde noch
15 Ochſen, von welchen man über den Verbleib
noch keine Spur hat. Auch ein großer Vorrath
an Klee und Luzernheu (man ſpricht von mindeſten
200 zweiſpännigen Fuhren) iſt vom Feuer vernichte
worden. Sämmtliche Werthe (Gebäude, Vieh und
Vorräthe) ſind zum Glück verſichert. Auf welche
Weiſe das Feuer entſtanden iſt, darüber verlaute
zur Stunde noch nichts Zuverläſſiges.

Leipzig, 3. Dez. Der Kaiſer bewilligt
dem Dentſchen Patriotenbunde zur Errichtung eine
BVölkerſchlacht- Denkmals bei Leipzig 1000
Mk. aus ſeiner Schatulle. Der penſionirt
Schutzmann Ziegenbalg, welcher auf Herrry
Polizeidirector Bretſchneider das Attentat ver
übte, iſt als irrfinnig außer Strafverfolgung geſetz
und einer Heilanſtalt überwieſen worden.

f. Braunſchweig, 3. Dez. Der hieſ. Polize
iſt es geſtern Nachmittag gelungen, drei Mitgliede
einer auswärtigen Falſchmünzerbande, die i
letzter Zeit Braunſchweig mit falſchen Markſtücke
überſchwemmten, feſtzunehmen. Auf der Polize
direction machten die drei (anſcheinend Kellner) üb
ihre Perſonalien c. widerſprechende Angaben. v
drei Kumpane erklärten, erſt geſtern von Hannov
hierher gekommen zu ſein es konnte aber feſtgeſt
werden, daß ſie ſchon ſeit mehreren Tagen
Falſchſtücke in den verſchiedenſten Geſchäſtsläden,
beim Einkauf von Kleinigkeiten, wie Cigarren, Sei
Chokolade c., anzubringen verſtanden haben. (S.

Wie das „Leipz. Tabl.“ erfährt, iſt der du
die bekanntlich in Marokko erfolgte Ermordung d
Kaufmanns Rockſtroh ſchwer geſchädigte Leipzi
Firma Weickert Enke ein Schadenerſatz
50 000 Mk. worden. Die Mutter
Rockſtroh erhielt bekanntlich 100 000 Mark El
ſchädigung.

Jn der letzten Sitzung des geſchäftsführen
Ausſchuſſes des Kaiſer Wilhelm-Denkm a
auf dem Kyffhäuſer, welche im Hotel Friedri
hof in Berlin abgehalten wurde, war beſchlo
worden, die Einweihung auf Donnerstag, den
Juni 1896 (Schlachttag bei BelleAlliance)
zuſetzen, vorausgeſetzt, daß der Kaiſer mit die
Tage ſich einverſtanden erklären würde. Hie
iſt nun dem Fürſtlich Schwarzburg-Rudolſtädtiſ
Staatsminiſter Herrn von Starck folgendes
gramm zugegangen

„Se. Majeſtät der Kaiſer ſind mit Feſtſet
der Feier auf dem Kyffhäuſer für den achtzeh
Juni 1896 einverſtanden.

Graf zu Eulenburg
Der geſchäftsführende Ausſchuß beſchloß, auf
Sockel des Reiterſtandbildes die ſchon frü
Ausſicht genommene Jnſchrift:

„Kaiſer Wilhelm I.
Dem Gründer des Reiches

Die deutſchen Krieger.“
endgiltig feſtzuſetzen. Jn der Denkſchrift,
dem Kaiſer vom geſchäſtsführenden Ausſchu
gelegt wurde, iſt an den Kaiſer die Bitte ger
die Einweihung des Denlmals, umgeben von
Verbündeten, den deutſchen Bundesfürſten, z
ziehen.

LseeglnsgH richten.
Merſeburg, den 5. Dezember 1895
(GOrdensverleihung.) Es erhielt
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des herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen HausOrdens der

Oberſtlieut. Graf von der Schulenburg, Kom-
mandeur des Thür. Huſaren Regiments Nr. 12;
des Ritterkreuzes 1. Klaſſe deſſelben Ordens der
Riltmeiſter von Oheimb im Thür. Huſaren Regt.
Nr. 12; des Ritterkreuzes 2. Klaſſe deſſelben Ordens
der PremierLieut. von Boſe I im Thür. Huſaren
Regiment Nr. 12; der demſelben Orden angereihten
goldenen Verdienſt Medaille der Wachtmeiſter Zinsly
im Thür. HuſarenRegiment Nr. 12; der demſelben
Orden angereihten ſilbernen VerdienſtMedaille der
Stabstrompeter Stutzer im Thür. HuſarenRe
giment Nr. 12.

I Jn der „Reichskrone“ veranſtaltete am Dienſtag
der Verband der kirchlichen Vereine den
zweiten Abonnementsvortrag. Herr Diac. Bithorn
bot die Fortſetzung ſeines Vortrags über: „Jbſen s
Dramen als Spiegelbilder der Gegenwart“.
Die große Anziehungskraft der Vorträge des geiſt
vollen Redners documentirte ſich auch äußerlich in
dem beſonders zahlreichen Beſuche. Der Peſſimismus,
ſo führte der Herr Vortragende aus, hat gegen
wärtig und zumal auf unſer deutſches Volk eine
unheilvolle Macht gewonnen er iſt ernſter zu nehmen
als der vergangener Zeiten. Der Peſſimiſt des 18.
Jahrhunderts hatte etwas Sentimentales, der heutige
hat etwas Mattes, Greiſenhaftes, er iſt eben ein
echter Peſſimiſt. Die troſtloſe Weisheit des Buddhis
mus und Schopenhauers hat in höheren Kreiſen
viel Anhänger, und auch von Jbſen geht nicht immer
erquickender Lebensodem aus, ſondern auch Ver
weſungsgeruch. Die meiſten ſeiner Dramen hinter
laſſen keinen erhebenden, ſondern einen peinlichen
Eindruck. Das iſt nicht eine Folge ſeiner Kritik,
ſeine Jdeale ſind aller Achtung werth, aber er glaubt
ſelbſt nicht an die Wirkſamkeit ſeiner Jdeale; er
weiß den Krankheitsprozeß wohl klar darzulegen,
aber von der Heilung hören wir ſelten be
kennt er doch von ſich ſelbſt: „Jch bin kein
Arzt, ich bringe nicht Geneſung“. Er iſt ein
einſeitig negativer Geiſt; der Grundton ſeiner
Dichtungen iſt nicht auf Lebensfreudigkeit geſtimmt,
ſondern auf trübſelige Welt und Lebensverachtung.
Es iſt das Schickſal des glaubensloſen Jdealiſten,
daß er zum Peſſimiſten wird. Dieſen Anwandlungen
zum ſittlichen Nihilismus hat er in „Rosmersholm“
und der „Wildente“ Ausdruck gegeben, und doch
kann er ſich von den Jdealen nicht losmachen; da
ſie aber in der Geſellſchaft keine Wirklichkeit finden,
ſo ſchleichen ſie geſpenſterhaft einher. Jhm fehlen die
Himmelsſchwingen für ſeine Jdeale, darum werden ſie
keine ſegenſpendenden Engel, ſondern Dämonen. Natur
nothwendig entwickelt ſich der Peſſimismus weiter zum
Myſtizismus. Die religiöſe Anlage des Menſchen
iſt unaustilgbar, wenn man ihr keine geſunde
Nahrung bietet, ſucht ſie ſich ungeſunde, dem
Unglauben folgt der Aberglaube einen intereſſanten
Beleg dafür bietet die römiſche Kaiſerzeit. Auch in
unſeren Tagen bahnt ſich ein Umſchwung an, die
Zeit des frivolen Unglaubens iſt vorüber, und nun
beginnt eine Anſchwellung des geiſtigen Stromes,
nicht immer nach dem Glauben hin, ſondern viele
Erſcheinungen deuten darauf hin, daß die Neigung
zum myſtiſchen Aberglauben im Zunehmen iſt.
Auch Jbſen liefert dazu ſeinen Beitrag, eine wunder
liche Symbolik ragt in die Alltagswelt hinein, ſo
in „Rosmersholm“, der „Wildente“, der „Frau
vom Meere“; den Höhepunkt erreicht dieſer Myſti
zismus im „Baumeiſter Solneß“, und damit ſchien
der Dichter ganz im Dunkel geendet zu haben, da
erſchien im vorigen Jahre „Klein Eyolf“, ein Stück,
das viel Kopfzerbrechen, aber auch freudige Ueber
raſchungen hervorgerufen hat. „Klein Eyolf“ zeigt
die beſonderen Vorzüge und Schwächen aller Jbſen
ſchen Dramen im Einzelnen die Enthüllung der
verborgenſten Seelenvorgänge, eine ſcharfe Zeichnung
der Perſonen und im Ganzen doch Mangel an
Lebenswahrheit. Jbſen iſt eben größer als Denker
denn als Dichter; die Reflexion überwuchert bei
ihm die dichteriſche Phantaſie, und doch hebt ſich
das Stück in einem Punkte vortheilhaft von allen
andern ab: ſein Schluß hinterläßt keinen nieder
drückenden, ſondern befreienden Eindruck. Der reli
giöſe Schlußaccord bringt die ſittliche Läuterung
zum Ausdruck und deutet an, daß das ſittliche
Streben, wenn es ausſichtsvoll ſein ſoll, hinaufzieht
zu Gott. Der Dichter mag äſthetiſch abſtoßen, der
Denker verdient unſere volle Theilnahme in ſeinen
Dramen ſpiegeln ſich die mannigfaltigſten Geiſtes
ſtrömungen des modernen Lebens wieder, aber ganz
unten in der Tiefe fehlt auch nicht die gewaltigſte
Grundſtrömung alles menſchlichen Ringens und
Strebens, die aus der Zeit in die Ewigkeit
hinüberführt. Er iſt eine weltliche Adventsgeſtalt
ganz ſeltſamer Art, ein eigenartiges Beiſpiel zu
dem Worte des großen Kirchenvaters Auguſtin:
„Du gabſt Dich, o Gott, für uns, und unſer Herz
iſt voll Unruhe, bis es ruhet in Dir.“

Bauernregeln für den Monat De
zem ber. Auf kalten Dezember mit tüchtigem

Schnee Folgt ein fruchtbares Jahr mit reichlichem
Klee. Chriſtmond im Dreck, Macht der Geſundheit
ein Leck. Jſt's in der heiligen Nacht hell und klar,
So giebts ein ſegensreiches Jahr. Weihnachten
naß, Giebt leere Speicher und Faß. Wenn der
Nord zu Vollmond toſt, Folgt ein langer harter
Froſt. Fließt jetzt noch der Birkenſaft, Dann kriegt
der Winter keine Kraſt. Steckt die Krähe zu
Weihnacht im Klee, Sitzt ſie um Oſtern oft im
Schnee. Dezember veränderlich und lind, Der ganze
Winter ein Kind.

Jagdkalender. Jm Monat Dezember
haben Schonzeit: vom 15. ab weibliches Rehwild,
ferner während des ganzen Monats Rehkälber,
Dächſe und Rebhühner.

Die Sonne im Dezember. Die Sonne
hat ihren tiefſten mittägigen Stand, ihre Strahlen
treffen uns nur noch ſehr ſchräg. Sie tritt am
21. in das Zeichen des Steinbocks, und dieſer Tag
wird in den Kalendern als Winters Anfang
bezeichnet. Der Zeitraum zwiſchen Aufgang und
Untergang beträgt am 1. 8 Stunden 12 Minuten,
um den 20, herum 7 Stunden 47 Minuten, am
31. 7 Stunden 50 Minuten. Die erſten Spuren
der Morgendämmerung zeigen ſich früh gegen
6 Uhr, der letzte Lichtſchimmer im Weſten verſchwindet
abends gegen 6 Uhr.

Die Rebhühnerjagd 1896 in Frage
geſtellt. Zur Vertilgung der dieſes Jahr in
großer Menge vorkommenden Mäuſe wenden viele
Landwirthe Hafer mit Strychnin an. Wenn auch
die Regierungs Polizei Verordnung ausdrücklich an
ordnet, daß giftige Stoffe nur in die Schlupfwinkel
der zu vertilgenden Thiere oder in Drainröhren
dergeſtalt zu legen ſind, daß das Gift für andere
als die zu tödtenden Thiere unzugänglich iſt, ſo iſt
doch zu unſerer Kenntniß gekomimen, daß an einzelnen

Orten die vergifteten Körner frei auf die Erde ge
legt werden und ſo den Feldhühnern zugänglich ſind.
Es iſt zu wünſchen, daß ſolche Zuwiderhandlungen
gegen die RegierungsPolizei- Verordnung zur Be
ſtrafung gelangen.

Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik an der
Halleſchen Straße mußte geſtern Nachmittag der
Handarbeiter E. von hier von Executivbeamten feſt
genommen und entfernt werden, weil er daſelbſt
ruheſtörenden Lärm verübte und ſich läſtig machte.

Ein mittelloſer Schwindler verſuchte es am
letzten Sonnabend, ſich hier auf billige Weiſe in den
Beſitz von Pferd und Wagen zu ſetzen. Er ſpielte
ſich zu dem Zwecke in einem hieſigen Gaſthofe als
Käufer auf, wollte aber vor dem Abſchluß des Geſchäfts
mit dem fragl. Geſchirr eine Probefahrt machen.
Dies wurde ihm zwar zugeſtanden, als er aber hierbei
zu lange ausblieb, machte der Verkäufer bei der
Polizei Anzeige. Ein nachgerittener Gendarm traf
den faulen Kunden im Gaſthofe zu Schkopau, wo
er auf den Beſitz des Geſchirres bereits eine Zeche
gemacht hatte, die er nicht bezahlen konnte. Da
man es nach alledem mit einem höchſt zweifelhaften
Menſchen zu thun hatte, ſo erfolgte ſeine vorläufige
Feſtnahme.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Querfurt
s Oberthau, 1. Dezbr. Vergangenen Mittwoch

gegen Abend entſtand in einem Stallgebäude des
Gemeindevorſtehers Möritz hier auf bis jetzt
unermittelte Weiſe ein kleiner Brand, der
glücklicherweiſe ſogleich wieder gelöſcht werden konnte.
Der veruxſachte Schaden iſt unbedeutend.

s Bei einer am letzten Sonnabend abgehaltenen
Treibjagd in Modelwitzer Flur wurden 93
Haſen, 7 Rebhühner und 3 Faſanenhähne geſchoſſen.

(Aus vergangener Zeit.) Am 5. Dez möber
1870 fiel die Hauptſtadt der Normandie, Rouen, in
deutſche Hände. General von Goeben hatte bereits am
Tage vorher ein feindliches Corps von 30000 Mann, das
zur Beobachtung aufgeſtellt war, zurückgedrängt. Nun
wurden die abziehenden Feinde verfolgt, trotz der Er
müdung der Truppen wurde noch ein ſtarker Marſch
zurückgelegt und ſofort Rouen beſetzt. Den Truppen, die
faſt 4 Wochen ununterbrochen am Marſchiren geweſen
waren, konnten nun einige Ruhetage gegönnt werden, da
mit der Beſetzung Rouens auf dieſem nördlichen Theile
des Kriegsſchauplatzes ein gewiſſer Abſchluß erreicht war.

Vermiſchtes.
(Entſchädigung.) Aus Poſen wird vom 3.

gemeldet: Die ruſſiſche Regierung bewilligte den Erben
der in Podwidz ermordeten Gaſtwirthin eine beträchtliche
Geldentſchädigung. Es handelt ſich hierbei, wie ſeiner Zeit
ausführlich gemeldet, um die Ermordung und Beraubung
einer Gaſthofbeſitzerin durch drei ruſſiſche GrenzKoſaken.

(Ein Liebhaber als Raubmörder.) Jm Rhein
bei Köln wurde, wie bereits vor kurzem gemeldet, die
Leiche eines jungen Mädchens aus Weſel aufgefunden. Die
gerichtliche Unterſuchung ergab, daß es ſich um einen
KRaubmord handelt. Der Thäter iſt ein junger Mann,
deſſen Liebeswerbungen von der Ermordeten zurückgewieſen
wurden. Nach einem voraufgegangenen Wortwechſel
verſetzte der Mörder, wie die Leute geſehen haben wollen,
dem Mädchen mehrere tödtliche Meſſerſtiche, dann raubte
er das Portemonnaie und warf den Leichnam in den
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Khein. Seinen Verfolgern wußte der Thäter zu ent
kommen.

(Mord.) Graz, 4. Dezember. In Proſana an der
ſteyriſch mähriſchen Grenze wurde vor 4 Tagen ein Ehepaar,
geſtern unweit von Pozer ein Müller ſammt zwei Haus
genoſſen ermordet, ohne beraubt zu werden. Der Mörder,
der 30 jährige Paul Ferme, der wahnſinnig zu ſein ſcheint,
wurde verfolgt.

(Judenverfolgungen.) Oedenburg, 4. Dez.
In Ferto Scent Miklo fanden große Ausſchreitungen gegen
die jüdiſche Bevölkerung ſtatt. Eine Volksmenge zerſchlug
die Fenſter und Thüren mehrerer von Juden bewohnten
Häuſer Die Schulen ſind geſchloſſen.

Reneſte Rathrichten.
Berlin, 4. Dezbe., 4 Uhr 16 Min.

Nachm. (H. T. B.) Der Reichstag wählte
heute ſein Präſidin en. Hierbei wurde
Buol mit 229 von 293 Stimenen (un
beſchrieben waren 53 Zettel) zum Präſi
denten, Schmidt mit 169 Stimmen (117
Zettel waren unbeſchrieben) zum erſten
Vicepräſidenten und Spahn mit 170
Stimenen (90 Zettel waren unbeſchrieben)
zum zweiten Vizepräſidenten gewählt.

Berlin, 4. Dez. (H. T.B.) Die „Voſſ.
Ztg.“ weiß zu melden, der neue Zuckerſteuer
geſetzentwurf, den das preußiſche Miniſterium
einſtimmig gutgeheißen, habe in Süddeutſchland
ſchwere Bedenken erregt. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion der bayriſchen Kammer wird hierüber
an die Regierung eine Interpellation richten. Die
konſervative Fraktion des Reichstags hat be
ſchloſſen, in der erſten Geſchäftsſitzung des Reichs
tags eine Erklärung über ihre Haltung zum Fall
Hammerſtein abzugeben. Wie verlautet, iſt
der Entwurf eines Jnnungsgeſetzes bereits
fertiggeſtellt. Wie uns telegraphiſch gemeldet
wird, hat der Oberpräſident von Weſtpreußen die
Behörden angewieſen, die polniſchen Volks
vereine als politiſche Vereine zu betrachten.

Die Wirthſchaftl. Vereinigung des
Reichstags wird den Antrag Kanitz mit den
von Graf Mirbach und Hrn. v. Kardorff beantragten
Modifikationen im Reichstage wieder einbringen.

Paris, 4 Dez. (H. T.-B.) Die Kammer hat
geſtern den Ausſchuß zur Prüfung der Geſetzes
vorlage, betreffend die Ausſtellung von 1900,
gewählt. Die Vorlage hat wider alles Erwarten
heftigen Widerſtand erregt und von 11 Mitgliedern
des Ausſchuſſes ſind nur 3 der Vorlage günſtig ge
ſtimmt 3 ſind jeder Ausſtellung feindlich geſinnt
und 5 nehmen die Vorlage nur unter gewiſſer
Reſerve an.

Paris, 4. Dez. (H. T.-B.) Die Regierung
wird der Kammer demnächſt eine Geſetzesvorlage
unterbreiten, durch welche das Protektorat
Anam-Tonkin eine Anleihe von 100 Mill.
unter der Garantie des franzöſiſchen Staates auf
zunehmen beabſichtigt. Von dieſer Anleihe werden
41 Millionen zur Tilgung von Schulden und zur
Erledigung verſchiedener Finanzoperationen dienen,
während der Reſt für Eiſenbahnbauten verwandt
werden wird.

Konſtantinopel, 4. Dez. (H. T.-B.) Jn-
folge der von der Pforte ergriffenen Maßregeln
hat ſich die Situation ſeit mehreren Tagen
durchweg weſentlich gebeſſert. Die Gerüchte
von einem angeblichen Attentat auf den
Sultan und die dieſerhalb erfolgten Verhaftungen
ſind vollſtändig unbegründet. Jn Betreff der
Verhandlungen über den Ferman, welcher die Zu
laſſung der zweiten Stationsſchiffe behandelt, wird
in Pfortenkreiſen behauptet, daß demnächſt eine
Verſtändigung erzielt werden wird. Der Sultan
werde den Ferman ertheilen, die Botſchafter werden
aber ſolange von den ausgefertigten Paſſirſcheinen
keinen Gebrauch machen, bis nicht neue Unruhen in
Conſtantinopel ausbrechen.

Börſen Bericht e.
Halle, 30. Dez. Bericht über Stroh und Hew

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Kkg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,80--2,00 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
Mk, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
3,00——3,25 Mk., fremdes 2,25 8,00 Mk., Kleeheu: 3,25
Mk. Torfſtreu 1,30 Mk.

Sitzende Beſchäftigung bringt, wie allgemein bekannt,
eine Störung der Verdauung, d. h. Verſtopfung mit ſich.
Wird dieſe nicht beſeitigt und nicht für tägliche Oeffnung
geſorgt, ſo ſind ernſtere und lanwierige Erkrankungen die
unausbleibliche Folge. Nur wenige Pfennige täglich
erfordert der Gebrauch der rühmlichſt empfohlenen Apo
theker Rich. Brandt's Schweizerpillen, durch welche auf
angenehme und unſchädliche Weiſe die Regulierung der
Verſtopfung erfolgt. Erhältlich à Schachtel Mk. 1. in
den Apotheken.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracke von: Silge
1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſhynth je 1 Gr., Bitterklee,
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Ouantum, um daraus 50 Pillen
im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.
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